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Mit strahlenden Kinderaugen belohnt

Sich umarmen, abklat-
schen, gemeinsam lachen 
und Zeit verbringen: Die 
Dinge, die ich vor einigen 
Monaten noch als selbst-
verständlich angesehen 
habe, schätze ich nun  
viel mehr und nehme  
sie bewusster wahr.

von Tanja Vetsch*

E in aktives Vereinsleben liegt mir 
sehr am Herzen. Mit viel Leiden-
schaft verbringe ich einen gros-

sen Teil meiner Freizeit in unter-
schiedlichen Gemeinschaften. Sie 
schaffen Räume des sozialen Mitein-
anders, wo man gemeinsame Interes-

sen teilen und sich austauschen kann. 
Auch viele meiner engsten Freunde 
habe ich durch gemeinsame Freizeit-
aktivitäten kennengelernt. Ich selber 
spiele Unihockey bei den UHC Ran-
gers in Grabs und seit dieser Saison 
zusätzlich bei der U21-Mannschaft 
der Nesslau Sharks. Aufgrund der Pan-
demie fielen die Meisterschaftsspiele 
jedoch mehrheitlich ins Wasser. Die 
Spannung vor dem Startpfiff, der 
Adrenalinkick auf dem Feld und das 
gemeinsame Streben nach einem Sieg 
– all diese Emotionen sind weggefal-
len. Zuversichtlich hoffe ich auf die 
kommenden Spiele dieser Saison.

Seit klein auf bin ich ausserdem  
ein Teil des Cevi Werdenberg. Ähnlich 
wie in der Pfadi, Jungwacht oder 
Blauring, lernen Kinder und Jugendli-
che im Cevi ihre Talente zu entwi-
ckeln, Stärken einzubringen und mit 
sich selbst sowie der Umwelt sorgsam 
umzugehen. Jüngeren Kindern eben-
falls solche Erfahrungen zu ermögli-
chen, war mein Beweggrund, Leiterin 
zu werden. 

Seit vier Jahren bin ich als Leiterin 
im Cevi tätig. Während der vergange-
nen eineinhalb Jahre wurden wir Lei-
terinnen und Leiter wegen der Coro-
napandemie mit neuen Herausforde-
rungen konfrontiert. Es lag an uns, Al-
ternativen zu schaffen und die Pla-

nung sowie Durchführung der Pro-
gramme Social-Distancing-gerecht zu 
gestalten. Schnell stellte sich heraus, 
dass dies nicht immer so einfach ist. 
Auch wenn uns vom Leiterteam der 
Umgang mit Plattformen wie Teams 
oder Zoom leichtfiel, hatten wir mit 
anderen Schwierigkeiten zu kämpfen, 
wie mangelnder Kreativität und 
einem zäheren Austausch. Nicht nur 
die Planung, sondern auch die Umset-
zung erwies sich als anspruchsvoll. 
Wir wissen nun, dass es nahezu un-
möglich ist, spielende Kinder in einem 

Abstand von zwei Metern voneinan-
der fernzuhalten.

Als schliesslich im letzten Winter 
alle Cevi-Aktivitäten abgesagt wurden, 
versuchten wir den Teilnehmern et-
was Unterhaltung nach Hause zu lie-
fern. Ein Beispiel war die jährliche 
«Waldweihnacht». Normalerweise fin-
det diese mit allen Kids im Dezember 
statt und auch die Eltern werden ein-
geladen. Im Jahr 2020 krempelten wir 
das Programm um und aus einem ge-
meinsamen Event wurde kurzerhand 
ein Postenlauf für die Familie. Über-
brückend für die kommenden Wo-
chen konnten die Kinder mittels einer 
Anleitung von zu Hause aus basteln, 
zeichnen und spielen.

Umso herzerwärmender waren die 
Momente, als wir den Cevi-Betrieb 
«wieder hochfahren» und an Auffahrt 
sogar ein Lager haben durchführen 
können. Die strahlenden Augen der 
Kinder mit einem breiten Grinsen im 
Gesicht liessen mich kurz vergessen, 
dass mein eigenes Lachen noch von 
einer Maske bedeckt war. 

*	Tanja Vetsch absolviert im Rahmen des Ausbil-
dungsmodells KV4.0 ein zehnwöchiges Prakti-
kum auf der Redaktion des «Sarganserländer». 
Die 17-jährige Grabserin befindet sich in ihrer 
Ausbildung zur Kauffrau bei der St. Galler Kan-
tonalbank in Bad Ragaz. In ihrer Kolumne wird 
sie in der kommenden Zeit über ihr Leben  
und Themen, die sie beschäftigen, berichten.

Die Spannung vor 
dem Startpfiff, der 
Adrenalinkick auf 
dem Feld und das 
gemeinsame Streben 
nach einem Sieg – 
all diese Emotionen 
sind weggefallen. 

«Sie müssen die Weichen stellen»
Die Vereinigung staatlicher und kommunaler Leiter Immobilien hat im Kultur- und Kongresshaus Verrucano eine Fachtagung abgehalten. 
Während am Vormittag der Wald und die Holzbaubranche im Fokus standen, vertieften die Referenten nachmittags das Schweizer Baurecht.

von Michael Kohler und Tanja Vetsch

E s kam nicht von ungefähr, 
dass die Vereinigung staatli-
cher und kommunaler Lei-
ter Immobilien (VSLI) als 
Organisatorin der Fachta-

gung das «Verrucano» in Mels zum 
Austragungsort kürte. Spätestens nach 
der Wahl der Tagungsthemen – im 
Brennpunkt standen die Schweizer 
Waldwirtschaft und Holzbaubranche 
sowie das Baurecht – hat sich das neue 
Kultur- und Kongresshaus anerboten. 
Kein Wunder, besteht das «Wahrzei-
chen von Innovation und Nachhaltig-
keit», wie es Moderator Sepp Fust 
nannte, doch zu 88 Prozent aus Schwei-
zer Holz. Fust, seines Zeichens Ge-
schäftsführer der Lignum Holzkette 
St. Gallen, fand denn auch nur lobende 
Worte für den Bau im Herzen von Mels. 
Und meinte: «Der heutige Tagungsort 
ist geprägt von regionaler Nachhaltig-
keit.»

Sechs Blickwinkel
Staats-, Stadt- und Gemeindeangestell-
te aus der ganzen Schweiz sind der Ein-
ladung der VSLI nach Mels gefolgt. Sie 
lauschten vormittags gleich sechs Ak-
teuren, die im voll besetzten «Löwen-
saal» über die Holzwirtschaft referier-
ten. Einen klaren Mehrwert schafften 
die Organisatoren durch den Umstand, 
dass alle Redner die Thematik aus ver-
schiedenen Standpunkten und Blick-
winkeln sehen. So stellte Thomas Am-
mann, alt Nationalrat, alt Kantonsrat 
und Präsident von Wald St. Gallen und 
Liechtenstein seinen Verband vor, ging 
auf die Wirtschaftlichkeit von einhei-
mischem Holz und das Fehlverhältnis 
zwischen ihm und importierten Mate-
rialien ein.

Auf Ammann folgte Stefan Müller, 
der nicht nur als Mitglied der Zentral-
leitung den Branchenverband Holzbau 
Schweiz vorstellte, sondern auch aus 
der Sicht lokaler Holzbaubetriebe refe-
rierte, wie er selbst einen im Toggen-
burg führt. Die Branche sei im Wandel, 

fasste er den Spagat zwischen traditio-
nellen Kleinbetrieben und der steten 
Digitalisierung und Robotik zusam-
men. Er kommentierte: «Die Industria-
lisierung ist in vollem Gang, die Holz-
verarbeiter investieren.» Holzbau 
Schweiz setze darum stark auf eine 
hochwertige Aus- und Weiterbildung.

Höhere Investitionen seien ein posi-
tiver Nebeneffekte der Coronapande-
mie. Müller zählte weitere auf: «Das 

Arbeitsvolumen ist in unserer Branche 
riesig angewachsen, weil auch Private 
investieren. Ausserdem konnten viel-
fach gute Betriebsergebnisse erzielt 
werden, die Arbeitskräfte sind konzen-
trierter, seltener abgelenkt und bauen 
weniger Unfälle.» Bekanntlich führe 
die Pandemie zwar auch zu Material-
engpässen und steigenden Holzprei-
sen. Aber auch hier sehe Müller Chan-
cen für den Schweizer Verarbeitungs-

markt. «Es macht nichts, wenn die Prei-
se um 15 bis 20 Prozent steigen», teilte 
er seine persönliche Meinung.

Wie innovativ mit Holz gebaut wer-
den kann, zeigte Richard Jussel von der 
Blumen-Lehmann AG anhand einiger 
Beispiele. Projekte wie das Otarium im 
Kinderzoo Knie in Rapperswil, das Ge-
meindehaus in Urnäsch, die Sporthalle 
Wattwil oder das landwirtschaftliche 
Zentrum in Salez bezeugen, dass nicht 

nur Kreativität gefragt sei, sondern im-
mer mehr auch Energieeffizienz sowie 
Klima- und CO₂-Neutralität.

Neues Gesetz schafft Anreize
Dass nun auch der Bund und die Poli-
tik gesetzlich auf Nachhaltigkeit und 
Holz bestehen, machte Marc Steiner in 
einer begeisterten Ansprache klar. Der 
Richter am Bundesverwaltungsgericht 
erklärte, inwiefern das neue Beschaf-
fungsrecht, in Kraft seit dem 1. Januar 
2021, Chancen für die Holzbranche bie-
te. «Geiz ist nicht mehr geil. Der Quali-
tätswettbewerb verdrängt den Preis-
wettbewerb, Nachhaltigkeit wird zum 
Gesetzesziel.» Das sei keine Lappalie, 
sondern ein Paradigmenwechsel und 
eine Blaupause für zukunftsfähigen 
Kapitalismus.

Den Schluss machten Christian Ae-
bischer und Alfred W. Kammerhofer 
vom Bundesamt für Umwelt mit kla-
ren Voten: «Sie sind die Schlüsselperso-
nen im nachhaltigen Bauen» und «Sie 
müssen die Weichen stellen» lautete 
ihr gemeinsames Credo.

Das Baurecht im Fokus
Nach kurzer Plenumsdiskussion und 
einer Mittagspause stand der zweite 
Teil der Tagung unter dem Motto «Ab-
gabe im Baurecht – Fluch oder Segen» 
an. Bruno Riedo, CEO der Immo-riedo, 
führte durch das Nachmittagspro-
gramm. Patrick de Caes, Fachexperte 
der Wüest Partner AG, rollte das The-
ma der Baurechtsverträge aus Sicht 
der Investoren auf. Auf ihn folgte Peter 
Schmid, Vize-Präsident der Wohnbau-
genossenschaften Schweiz, mit einem 
weiteren Kurzreferat. Wie solche WBGs 
alternativ zu Miet- und Eigentumswoh-
nungen eingesetzt werden können, 
konnte Rolf Geiger erzählen. Als Präsi-
dent der WBG «Wir sind Stadtgarten» 
kann er sich auf schweizweite Erfah-
rungswerte stützen.

Zum Abschluss des lehrreichen Ta-
ges hat sich erneut die Möglichkeit ge-
boten, Fragen in einer Podiumsdiskus-
sion zu besprechen und klären.

Bewegung 
und Balance 
im Alter
Bad Ragaz.– Am Montag, 6. September, 
und Freitag, 10. September, starten an 
der Bahnhofstrasse 15 in Bad Ragaz 
zwei Ever-Fit Kurse der regionalen 
Rheumaliga. Ever-Fit ist ein Bewe-
gungsangebot für Seniorinnen und Se-
nioren, die fit sein und bleiben möch-
ten. Das Training berücksichtigt alle 
konditionellen Faktoren, angepasst an 
ältere Menschen, insbesondere Kraft, 
Gleichgewicht und Dual-Task-Fähigkei-
ten. Im Vordergrund steht die Sturz-
prävention. Die Instruktion eines 
Heimprogrammes und ergänzende In-
formationen komplettieren das Trai-
ning, welches jeweils um 14 Uhr startet 
und eine Stunde dauert.

Weitere Kursziele sind der Erhalt 
und die Verbesserung der Bewegungs-
fähigkeit, Kraft und Kondition sowie 
Prophylaxe gegen altersbedingten Mus-
kelverlust. Ever-Fit findet unter fach-
kundiger Leitung statt. Der Einstieg ist 
nach Anmeldung jederzeit möglich. 
Eine Schnupperlektion ist gratis. Aus-
kunft und Anmeldung bei der Rheu-
maliga SG, GR, AI/AR und Fürstentum 
Liechtenstein, Bahnhofstrasse 15, in 
Bad Ragaz, Telefon 081 302 47 80. (pd)

www.rheumaliga.ch/sgfl
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Podium: Die Redner der ersten Tagungshälfte setzen sich am Ende der Referatreihe zusammen, um über Publikumsfragen zu diskutieren.


